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dem Molken . Er ſchäumt ſtark , und berauſcht , wenn man ihn in Menge trinkt . Nach

30 Stunden wird er ſauer und unbräuchbar . Wenn man dieſen Palmenwein, wie in In⸗
dien geſchicht , mittelſt heißer Steine einkocht , ſo entſteht nach und nach eine Maſſe , welche
dem Honig gleicht , und wachsgelb ausſieht . Sie hat einen uͤberaus angenehmen Geſchmack .

Faͤhrt man mit dem Einkochen fort , ſo erhaͤlt man eine Art rothen Zucker , welcher den Na⸗
men Lontar⸗ oder Lantarzucker ' ) fuͤhrt .

Die Nuͤſſe, die den Kokosnuͤſſen in manchen Stuͤcken ähneln , werden nicht ſon⸗
derlich geachtet . Nach Einigen ſind ſie hart und ungenießbar . Jedoch ißt man die Kerne

auf Ceylon unter mancherley Zubereitungen , und
baͤckt auch , wenn ſie vollig reif und ge⸗

trocknet ſind , Brot daraus .

Die Blätter dienen zu Sonnenſchirmen , zum Schreiben , Dachdecken , zu N

Flechtwerken u . ſ. w.

Si . m

0Elals Guincenols. )

Von ihrer Heimath Guinea fuͤhrt ſie den NRamen guineiſche Slpalme , und wird gemei⸗
niglich nur halb ſo hoch , wie die vorige ; bisweilen jedoch auch 20 Fuß . Sie bildet einen

ſonderbaren 3 wenn man anders den Strunk , woran die Blaͤtter ſitzen , ſo nennen

kann . Bey der jjungen Olpalme fangen die Blaͤtter , wie an einer Kohlſtaude , von unten an .

Rach und nach ſteigt die Pflanze hoͤher, die untern Blätter ſterben ab , und hinterlaſſen nur
den unterſten Theis ihres Stiels . Dieſe Theile umgeben den ganzen Stamm , und machen
ihn gleichſam aus . Die Blaͤtter ſind gefiedert und weit von einander entfernt . Sie ſtehen
auf ſehr langen Stielen , die mit ſtachlichen Zaͤhnen beſetzt ſind . Die obern Zaͤhne ſind zu⸗
ruͤckgebogen.

Die Ylpalme gehoͤrt zu den Pflanzen mit halögetrennten Geſchl⸗chtern ; die maͤnn⸗
lichen und weiblichen Bluͤtheen ſtehen getrennt auf Einem Stamme . Sie kommen am Gipfel
zwiſchen den Blättern in Buͤſcheln hervor . Die maͤnnlichen haben einen ſechsblaͤtterigen
Kelch , eine ſechsblätterige Blumenkrone , und ſechs Staubgefaͤße , weswegen dieſe Palme
ebenfalls in die Ote Klaſſe gehoͤrt . An der weiblichen Bluͤthe ſind Kelch und Krone gleich⸗
falls ſechsblaͤtterig , und der Fruchtknoten iſt dreynarbig . Rach der Bluͤthe bildet ſtch eine

faſeriche Steinfrucht mit dreyſchaliger einfaͤcheriger Nuß .

) Die Weinpalme hieß ſonſt hey den Botanikern Lantarus⸗



3⁰

8 1 In Güfnea wächſt die Olpalme , wie geſagt , wild; man pflanzt ſie aber auch in

Amerika ihres Nutzens wegen mit Fleiß an .

Die Fucht iſt der Theil , von welcher das Ol kommt . Sie gleicht einer Waͤl⸗

ſchennuß , oder einer Pflaune , und ſchließt einen roͤthlich⸗gelben Kern ein , der zerquetſcht und

ausgepeßt wird . Das Palmoͤl , welches man hierdurch erhaͤlt , iſt eine butterartige Maſſe

von blaßgelber Fube und Violenartigem Geruche . Es wird von Betruͤgern aus Baumoͤl ,

Wachs , Veilchenwu zel und Curcume nachgemacht , oder damit verfaͤlſcht . Man kann das

aͤchte von dem nachgemachten dadurch unterſcheiden , daß jenes an der Luft ſeine Farbe ver⸗

liert , dieſes aber bleibt , wie es war . An der freyen Luft wird echtes Palmoͤl weiß : laͤßt
man es aber am Feuer zergehen , ſo nimmt es die gelbliche Farbe wieder an . 3

In der Mediein hat das Palmoͤl bey Nerven⸗ und Gliederſchwaͤchen großen Rutzen .
Es iſt ſchmerzſtillend , und ſoll bey Froſtbeulen gute Dienſte thun . Außerdem braucht man

es noch zu andern Zwecken .
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